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1.) ALLGEMEINE INFORMATIONEN

Im Hinblick auf eine durchgängige praxisgerechte Ausrich-
tung der Ausbildung, können folgende Ziele für die prakti-
sche Ausbildung im Rahmen der Grundausbildung im Bezirk 
festgelegt werden:

• Erlangung der Kenntnisse für den Truppmann (in der  
   Gruppe eingeteilt, einem Truppführer unterstellt)
• Verstehen der Hintergründe sämtlicher praktischer Ab- 
   läufe (warum wird etwas so gemacht)
• Verstehen der einsatztechnischen Möglichkeiten eines 
   KLF und TLF (auch im technischen Bereich) und An- 
   wendung der diesbezüglichen Gerätschaften
• Kenntnis sämtlicher erforderlichen Maßnahmen der  
   Unfallverhütung
• Anwendung des Feuerwehrfunks im praktischen Ablauf 
   (betrifft die Prüfungsstation Funk-Gold) 

 
Damit in Verbindung können auch folgende Nicht-Ziele fest-
gehalten werden:

• Vermittlung des Leistungsbewerbes 
• Vermittlung der Tätigkeiten eines Gruppen- 
   kommandanten
• Beharrung auf für den Einsatz oder die Sicherheit nicht  
   relevanten Themen (z. B. penibel genaue Einhaltung der  
   Endaufstellung, Ablage der Reserveschläuche links oder
   rechts, usw.)

NICHT 
ZIELE

ZIELE

Seite 5



2.) PRÜFUNGSAUFGABE

AUF-
GABE

3.) AUFGABE DER LÖSCHGRUPPE

Die Aufgabe der Löschgruppe ist es, Angriffsleitungen 
im Rahmen von Brandeinsätzen aufzubauen und durch-
zuführen. Man kann hier von drei wesentlichen Schwer-
punkten sprechen: 
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Ziehen von 2 Taktischen Nummern der Lösch-

gruppe (außer Gruppenkommandant!)

 

 

Die Angriffsmittel (C-Rohr oder B-Rohr) bzw. die Was-
serentnahmestelle (Hydrant oder offenes Gewässer) 
wird bei der Bewerterbesprechung festgelegt.



4.) ADJUSTIERUNG

Es ist darauf zu achten, dass die Feuerwehrjugendmitglie-
der eine ordnungsgemäße Adjustierung aufweisen. 

•	 Uniform, Helm, Handschuhe, FW-Sicherheitsgurt (bei 
Bedarf) und festes Schuhwerk, je nach Wetterlage  
rote FJ-Jacke
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1.	 Aufbau der Wasserversorgung 
 
 
 
 

2.	 Aufbau der Zubringerleitung 
 
 
               und in weiterer Folge durch  
 
	  

3.	 Aufbau der Angriffsleitung(-en)



5.) FAHRZEUG UND MANNSCHAFT

Die Gliederung der Mannschaft und der Fahrzeuge wird 
in den Unterlagen „Wissentest Gold“ ausführlich auf den 
Seiten 35 bis 40 beschrieben.

6.) EINSATZABLAUF (Entwicklung)

Mit den Feuerwehrjugendmitgliedern soll der korrekte  
Einsatzablauf besprochen werden, um damit zum allge-
meinen Verständnis beizutragen. 

•	 Notruf/Alarmierung/Zufahrt 
(Welche Möglichkeiten gibt es? Auf was ist zu  
achten?) 

•	 Abfrage Einsatzmeldung bei der LAWZ 

•	 Adjustierung - ordnungsgemäß im Rüsthaus 
(nicht auf der Zufahrt im Fahrzeug!) 

•	 Aufsitzen 
(relevant sind nur die Sitzplätze: Atemschutztrupp,  
Maschinist und Gruppenkommandant) 

•	 Ankunft an der Einsatzstelle 
(Verhalten - beim oder im Fahrzeug bleiben) 

•	 Erkundung durch den Gruppenkommandanten 

•	 Befehle an die Truppführer 

•	 Durchführung und Rückmeldung 

•	 Beenden des Einsatzes

EINSATZ-
ABLAUF
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praktisches 
Arbeiten
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7.) AUSFAHRT und BEFEHL
Die Mannschaft rückt zu einem Brandeinsatz aus. Die 
Position des Gruppenkommandanten wird vom Ausbilder 
übernommen. Definierte Sitzplätze sind jene des MA, GK, 
ATF, ATM und WTF.

Am Einsatzort angekommen, verbleibt die Mannschaft 
im Fahrzeug. Das Absitzen erfolgt nach erfoglter Er-
kundung über den Befehl „Absitzen!“ des Gruppenkom-
mandanten.
 
Unfallverhütung: Aussteigen immer rückwärts und  
                                über die dem Verkehr abgewandten 
                                Seite.

AUS-
FAHRT

Seite 10



BEFEHLS-
GEBUNG
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Nach der Erkundung durch Gruppenkomman-
dant und Melder gibt der Ausbilder (GK) den  
Befehl!

LAGE - ENTSCHLUSS - DURCHFÜHRUNG

ein Beispiel: 
„LAGE: Heckenbrand mit der Gefahr der Ausbreitung
 
ENTSCHLUSS: Wasserversorgung über offenes Gewässer 
herstellen und Ausbreitung verhindern

DURCHFÜHRUNG: MA - Bedienung der TS und Unterstüt-
zung beim Aufbau der Saugleitung; AT - Herstellen der 
Zubringleitung, Verteilerstandort höhe Ausfahrtstor; WT 
und ST - Herstellung der Saugleitung.

Gibt es Fragen .... durchführen!“

Nach erfolgter Abarbeitung melden sich die Trupps beim 
Gruppenkommandant und erhalten weitere Befehle:

AT - „Lage und Entschluss unverändert, AT mit  
C-Rohr über die Westseite zur Brandbekämpfung 
und Verhinderung der Brandausbreitung vorrücken.  
Gibt es Fragen .... durchführen!“

WT - „Lage und Entschluss unverändert, WT mit  
C-Rohr über die Ostseite zur Brandbekämpfung und 
Verhinderung der Brandausbreitung vorrücken.  
Gibt es Fragen .... durchführen!“

ST - „Lage und Entschluss unverändert, ST bedie-
nen des Verteilers, Schlauchaufsicht durchführen.  
Gibt es Fragen .... durchführen!“



8.) WASSERVERSORGUNG
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Nach dem Befehl des Ausbilders (GK) wird vom MA, Was-
sertrupp und Schlauchtrupp die Wasserversorgung auf-
gebaut.  

•	 offenes Gewässer oder
•	 Hydrant

Um die Feuerwehrjugendmitglieder nicht zu verwirren,  
sollte gerade zu Beginn der Ausbildung der Schwerpunkt 
beim offenen Gewässer liegen. Sobald der Arbeitsablauf 
von den Teilnehmern verstanden wird, kann auf den  
Hydranten eingegangen werden. 

Das truppweise Arbeiten (die Zusammenarbeit im Trupp) 
steht im Mittelpunkt und zwar insofern, dass der Trupp 
den an ihn gerichteten Auftrag erfüllen muss. Kommen 
gegenüber der Normbesatzung Mannschaftsminderun-
gen zu tragen, so werden die erforderlichen Tätigkeiten in  
Serie abgearbeitet. 

Auch Mannschaftsminderungen sollten geübt werden, da 
im Einsatz auch nicht immer von einer vollen Fahrzeugbe-
setzung ausgegangen werden kann. Das bedeutet, dass 
der Gold-Praxis-Teil auch beübt werden kann, wenn man 
keine ganze Löschgruppe mit den Feuerwehrjugendmit-
gliedern stellen kann. 
Hier empfiehlt es sich, die drei großen Aufgabenbereiche 
wie unter Pkt. 3 beschrieben einzeln abzuarbeiten. 

TRUPP



TS
Entnahme
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Nach erfolgten Befehl des Ausbilders (GK) wird die  
Tragkraftspritze vom MA entriegelt und vom Wasser- und 
Schlauchtrupp aus dem Fahrzeug geholt und in Stellung 
gebracht.
 
Unfallverhütung: Da Feuerwehrjugendmitglieder auf-
grund ihres Alters keine schweren Lasten heben dürfen, 
kann somit auch nicht eine Tragkraftspritze aktiv in Stel-
lung gebracht werden.
 
Es empfiehlt sich die Tragkraftspritze bereits im Vorfeld 
auf den dafür vorgesehenen Standort zu positionieren. 
Die Trupps deuten das Entnehmen der Tragkraftspritze 
aus dem Fahrzeug und das in Stellung bringen nur an, 
ohne die Tragkraftspritze tatsächlich zu tragen.

Wichtig hierbei ist die Zu-
sammenarbeit im Trupp, wer 
bei welchem Tragegriff steht, 
spielt hier keine Rolle. Die 
Trupps sollten sich nur nicht 
untereinander vermischen 
und der WTF besetzt einen 
der beiden hinteren Plätze. 

Der Maschinist erkundet und wählt den Standort der 
Tragkraftspritze. Er stellt sich mit erhobener Hand an  
diese Position, um den beiden Trupps anzuzeigen, wo das  
Gerät abzusetzen ist.

Unfallverhütung: Der WTF gibt das Komman-
do - „Zu-gleich!“ bzw. „Setzt-ab!“ um die Ver- 
letzungsgefahr zu minimieren. 
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SAUG-
SCHLAUCH

Inzwischen konnte der Maschinist abschätzen, wie  
viele Saugschläuche er benötigen wird und teilt dies den 
beiden Trupps mit. 

Im Übungsbetrieb ist darauf zu achten, dass nicht immer 
vier Saugschläuche zum Einsatz kommen. Zwischendurch 
auch mit zwei oder drei Saugschläuchen arbeiten.

Es begeben sich alle zurück zum Fahrzeug. Der Maschinist 
entnimmt den Saugkopf, drei Kupplungsschlüssel und die 
zwei Leinenbeutel (bei fließendem Gewässer - drei Lei-
nenbeutel). Auch hier kann zwischendurch zusätzlich der 
Schutzkorb eingebaut werden. 

Die beiden Trupps entnehmen die angeforderten Saug-
schläuche. Hier zählt ebenfalls nur das Zusammenarbei-
ten der Trupps. 

Unfallverhütung: Die Saugschläuche können alleine oder 
zu zweit getragen werden!
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Das Kuppeln der Saugschläuche sollte nicht immer bei 
der Tragkraftspritze erfolgen, da es im Einsatzfall auch 
nicht immer möglich ist, direkt vor der Tragkraftspritze  zu 
arbeiten. Der Kupplungsort wird durch den Maschinisten 
ausgewählt. 

Die Ablage der Saugschläuche sollte in einer Linie erfol-
gen. Wer hier zuerst ablegt, ist nicht einsatzrelevant. 

Die Kupplungsreihenfolge sollte jedoch eingehalten wer-
den, da die Handgriffe der einzelnen Positionen sich da-
durch leichter einprägen lassen. 

Die Schrittreihenfolge hat nicht dem Bewerbswesen zu 
entsprechen, jedoch ist es wichtig, dass der Schlauch-
trupp, wegen der Stolpergefahr, nicht einfach nur  
rückwärtsgeht!

SK
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SAUG-
SCHLAUCH

Unfallverhütung: Beim Kupplungsvorgang ist es wichtig, 
dass die Kupplungen vorweg mit der Hand und erst an-
schließend mit dem Kupplungsschlüssel nachgezogen 
werden. Der Kupplungsschlüssel darf auch jederzeit ab-
gelegt werden. 
Auch das Sprechen zB: „höher“ oder „tiefer“ ist erlaubt. 

Welche Kommandos müssen vom Maschinisten gegeben 
werden?

•	 Leinen anlegen! 

•	 Ankuppeln! 

•	 Saugleitung zu Wasser! 

•	 Angesaugt!

Nachdem die Saugleitung gekuppelt wurde, übergibt der 
WTF den Kupplungsschlüssel an den STM. Es folgt das 
Kommando des Maschinisten „Leinen anlegen!“. 

Woraufhin der 
•	 Wassertruppführer die Saugschlauchleine und der
•	 Schlauchtruppführer die Ventil- und Halteleine  

befestigt.
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Anschließend gibt der Maschinist das Kommando „Saug-
leitung zu Wasser!“. Die Trupps begeben sich zur Tragkraft-
spritze, wo die Saugleitung vom Maschinisten angekup-
pelt wird. Anschließend wird die Saugleitung gegen die  
Strömungsrichtung im offenen Gewässer versenkt. 
Die Reihenfolge kann sich bei Bedarf ändern (zB Eisdecke). 
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HYDRANT
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Der Schlauchtrupp bleibt bis zum Kommando „Ange-
saugt“ bei der Saugleitung und führen eventuelle Nach-
kupplungsarbeiten durch.  

WASSERVERSORGUNG ÜBER HYDRANT:

Haben sich die Feuerwehrjugendmitglieder in die Abfolge 
des offenen Gewässers eingearbeitet und beherrschen 
die Handgriffe, kann auf die Wasserentnahme Hydrant 
eingegangen werden. 

Die speziellen Eigenheiten sind:

•	 Der Schlauchtrupp entfällt, dies bedeutet er kann 
sich gleich der Herstellung der Zubringerleitung 
widmen. 

•	 Der Wassertrupp rüstet sich mit einem Hydranten-
schlüssel und den notwendigen B-Druckschläuchen 
aus. 

•	 Der Maschinist benötigt ein Übergangsstück und 
einen Kupplungsschlüssel für die Tragkraftspritze. 

Es geht hier ebenfalls um das truppweise Arbeiten. Es 
spielt keine Rolle wer die B-Schläuche auslegt und wer den  
Hydranten bedient. Der Auftrag muss gemeinsam sicher 
abgearbeitet werden. 

Der Hydrant ist zu spülen. Anschließend ist der B-Schlauch 
anzukuppeln und der Hydrant ganz zu öffnen. 
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9.) ZUBRINGERLEITUNG

Während der Maschinist, der Wasser- und der Schlauch-
trupp die Wasserversorgung bis zur Tragkraftspritze her-
stellen, beginnt der Angriffstrupp mit dem Aufbau der 
Zubringerleitung. (Bei der Wasserversorgung über den 
Hydranten wird die Zubringerleitung vom Schlauchtrupp 
identisch hergestellt.) 

Hierfür entnimmt der Angriffstrupp die erforderlichen B-
Druckschläuche und den Verteiler aus dem Fahrzeug und 
begibt sich zum Aufstellungsstandort der Tragkraftspritze. 
Hier wird ein B-Schlauch am Abgang der Tragkraftspritze 
angekuppelt. 

Wer den B-Schlauch bei der Tragkraftspritze ankuppelt, 
wer den B-Schlauch auszieht und wer den B-Schlauch am 
Verteiler ankuppelt, ist nicht einsatzrelevant, es zählt das 
gemeinsame Arbeiten. 

Unfallgefahr: Wichtig ist, dass derjenige, der den  
B-Schlauch an der Tragkraftspritze ankuppelt, den 
Schlauch am Boden mit seinem Fuß fixiert. 
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KUPPELN
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Die Schlauchträger sind entweder am Mann zu versorgen 
oder bei der Tragkraftspritze bzw. beim Verteiler abzule-
gen. Gemeinsam werden nun die weiteren B-Schläuche 
bis zum Verteiler verlegt. 

Sobald der Schlauchtrupp eintrifft, übernimmt er die Ver-
längerung der weiteren Schläuche.

Regel: Angriffstrupp übernimmt 2B, den Rest der  
              Schlauchtrupp 

Unfallgefahr: Die B-Schläuche sind immer gemeinsam zu 
kuppeln!

Es ist darauf zu achten, dass die Feuerwehrjugendmit-
glieder nicht immer die standardisierten zwei B-Schäuche 
zum Verlegen haben. 

Der Schlauchtrupp ist auch für die Bereitstellung der Re-
serveschläuche verantwortlich. Diese sind ab einer Länge 
von fünf B-Schläuchen beim Verteiler abzulegen, wobei es 
keinen Einfluss auf die Einsatzdurchführung hat, ob diese 
rechts oder links zum Liegen kommen. 

Der Schlauchtruppführer bedient den Verteiler und der 
Schlauchtruppmann mit den Schlauchbinden übernimmt 
die Aufsicht über die Zubringerleitung. 
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BEFEHLS-
GEBUNG

10.) ANGRIFFSLEITUNG

Sobald der Angriffstrupp bzw. der Wassertrupp ihre  Arbeit 
erledigt haben, begeben sie sich zum Gruppenkkomman-
danten und erhalten von diesem die weiteren Befehle.

ein Beispiel: 

AT - „Lage und Entschluss unverändert, AT mit  
C-Rohr über die Westseite zur Brandbekämpfung 
und Verhinderung der Brandausbreitung vorrücken.  
Gibt es Fragen .... durchführen!“

WT - „Lage und Entschluss unverändert, WT mit  
C-Rohr über die Ostseite zur Brandbekämpfung und 
Verhinderung der Brandausbreitung vorrücken.  
Gibt es Fragen .... durchführen!“

Anschließend begeben sie sich zum Fahrzeug und statten 
sich mit den erforderlichen Mitteln aus. 
zB: 3 C-Schläuche, ein C-Strahlrohr und einen Schlauch-
halter. Wer (Truppführer, Truppmann) was mitnimmt ist 
nicht definiert. 

Angriffsleitungen:

	 1. Rohr	 Angriffstrupp
	 2. Rohr	 Wassertrupp

Unfallgefahr: Auf die Gefahren bei der Verteilerbedie-
nung ist hinzuweisen.
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AUSLEGEN
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Anschließend wird von jedem Trupp der C-Druckschlauch 
am angeordneten C-Druckausgang des Verteilers an-
gekuppelt. Die weiteren benötigten C-Druckschläuche, 
sowie das Strahlrohr werden ausgelegt bzw. zusammen-
gekuppelt. 

Besonderes Augenmerk ist auf die Herstellung der 
Schlauchreserve durch den Truppmann zu legen. Diese 
soll ausreichend sein und ein Überkreuzen beim Auslegen 
ist zu vermeiden.

Die Schlauchträger verbleiben beim Verteiler oder werden 
am Mann versorgt. Die Truppführer haben den Schlauch-
halter mitzuführen. 

Bei der Angriffsleitung wird angeregt, zwischendurch 
mehr als nur 3C-Längen zu verwenden. Diese werden vom 
Trupp gemeinsam ausgelegt. 

Ist die Angriffsleitung inklusive Schlauchreserve herge-
stellt und der Truppmann am Strahlrohr, gibt der Trupp-
führer mit erhobener Hand das Kommando „n-tes Rohr 
- Wasser Marsch!“ an den Bediener (STF) des Verteilers. 

Der STF gibt das Kommando „Wasser marsch!“ an den  
Maschinisten weiter.

Achtung Verteiler muss besetzt sein!
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Wesentlich bei der Herstellung der Angriffsleitung ist, 
dass eine ausreichende Schlauchreserve ausgeführt wird 
und die Truppmitglieder dabei zusammenarbeiten. 

 

Grundsätzlich sollte der Truppführer links vom Strahlrohr 
zum Stehen kommen. Bei Linkshänder empfiehlt sich aber 
der rechte Standort um das Strahlrohr sicher bedienen zu  
können.  

Hinweis: Alle Kommandos werden mit Handzeichen und 
„Verstanden“ bestätigt!

Unfallgefahr: Beim Ankuppeln am Verteiler ist der  
C-Schlauch durch den Fuß zu fixieren. 
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B-ROHR
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ANGRIFFSLEITUNG B-ROHR

Haben die Feuerwehrjugendmitglieder den Aufbau der  
C-Angriffsleitungen verstanden, kann auf das B-Rohr 
übergeleitet werden.

Die speziellen Eigenheiten sind:

•	 Der Angriffstrupp rüstet sich nicht mit C-Schläu-
chen und C-Strahlrohr aus,  sondern mit B-Schläu-
chen und einem B-Strahlrohr - und begibt sich zum 
Verteiler. 

•	 Die  B-Angriffsleitung wird identisch der C-Angriffs-
leitung aufgebaut.  

•	 Der Wassertrupp begibt sich zur Unterstützung des 
Angriffstrupps nach vorne ans Strahlrohr. 

•	 Erst wenn alle vier Mannschaftsmitglieder am 
Strahlrohr stehen, darf „Wasser-marsch!“ gegeben 
werden.  

•	 Sollte der Wassertrupp nicht verfügbar sein, ist vom 
Angriffstrupp ein Stützkrümmer einzubauen. 
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11.) EINSATZENDE

Der Rückbau hat erst nach entsprechendem Befehl des 
Ausbilders (GK) zu erfolgen. 

„Wasser-halt! Zum Abmarsch fertig!“ wird entweder vom 
Ausbilder (GK) selbst oder über den Melder an die Trupp-
führer und den Maschinisten übermittelt. 

Der Maschinist schließt den Druckausgang an der Pumpe. 

Jeder Trupp räumt die von ihm hergestellte Löschleitung 
auf. Zubringer- und Saugleitung, sowie die restlichen  
Geräte werden von allen Mannschaftsmitgliedern der 
Gruppe gemeinsam aufgeräumt. 

Unfallgefahr: Strahlrohre dürfen nur im geschlossenen 
Zustand abgelegt werden!

AUF-
RÄUMEN
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12.) NOTIZEN
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